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Kniscr Ferdinand I .
! W i e sterbliche Hülle weiland S r . Majestät noch nicht gefunden ware», fehlte auf dem Throne Kaiser wieder ln seinen Mauern beherbergen werde.
> des Kaisers F e r d i n a n d 1. wird h e u t e in der die krcistige Hand. welche mit sicherem Griffe das Jetzt erst glauben viele, daß sich Kaiser Ferdinand
> fünften Nachmiltagöstnnoe in der Gruf t Seiner Ruder erfaßte und das gefährdete Staalsschiff wirtlich mit seinen Wienern versöhnt. Hätte er
> erlauchten Ahnen beigesetzt werden. durch die brandenden Wogen steuerte. Kaiser ein Grab in böhmischer Erde verlangt, dann wäre
> Daö imuenlcn an F e r d i n a n d den G ü . Ferdinand, erschöpft von den vlufrcgnngen der die Annahme nicht unberechtk,t gewesen, daß doch
> t i g e n wird forllcben in Mill ionen Herzen. An elementaren Slurmgewalten, trat vom Throne noch cin Stachel in feinem Herzen zurückgeblieben.
> der Ruhestätte weiland S r . Majestät des Kaisers herab und legte das Scepter, mit dem seine „Wer Oesterreich, we» die F ' t ih l i t l,ebt,
> F e r d i n a n d I . werden sich Oesterreich, Deutsch' schwachen Hände dcn Stürmen nicht zu gebieten schaarc sich um seinen Kaiser!" so loutelen die
> land, Nußland und I ta l ien, beseelt von dcn Scg ' vermochten, in die Hand seines jugendlich träs« letzten Worte, welche der scheidende Kaiser vor
> lmngen des Friedens, geeinigt und freundschaftlich tigcn Neffen, unseres glorreich regierenden Kai» scchsundzwanzig Jahren in W i m an die Wiener
> die Hände reichen. — fers. Aber wenn auch nicht der gebietende Cha» lichtete. Es ist uns, als tönten sie uns heute
> I n allen Theilen des Kaiserreiches gibt sich ratter es war, der das B i l d des verstorbenen aus seinem Sarge entgegen. Wohl uns und un-
> das tiefgefühlte Beileid über das höchstbetrübendc Kaisers in der Geschichte und im Andenken seiner sc»cm Vatcrlande, daß heulc jedl l Ocsterrcichcr
> Ableben F e r d i n a n d s des G ü t i g e n lund. Völker erfüllt, fo war e.' jene andere Eigenschaft, dieser Mahnung leichten und frcubinen Herzens
> Der B ü r g e r m e i s t e r der kaiserlichen Re< die neben der gebietenden Kraft daS Wesen des folgen kann. Vor sechsunb^wanzig Jahren war
> sidcnz und Rcichshauptstadt Wien drückte die Trauer Herrschers zu zieren hat, es war eine u n e n d ' das leider anders. Die Freilmt und Oesterreich
> der B e v ö l k e r u n g Wiens in der am 2. J u l i l ichc H e r z e n s g u t e , in deren mildem Schim» schien dcn Nathgebcrn der Krone cin ,»och arv-
> stattgefundenen Gemeindcrathösitzung in folgender mcr der verstorbene Kaiser sich stets seinen Völ» ßerer Widerspruch als den liberalen lmd Radi-
> Rede auS: lern zeigte und in ihrer Erinnerung leben wird. calen die Freiheit und der Kaiser. Was im
> „Unser erlauchtes Kaiserhaus ist in tiefe Es ist schon gesagt worden, wieso und wie sehr Oktober 1848 höchstens ein wohlgemeinter Wunsch
> Trauer gehüllt und mit ihm trauern die Völker Kaiser Ferdinand den Namen des Gütigen er- dcs Kaisers war, dcn zu verwirklichen blmde ttci-
> Oesterreichs. warb; in den Herzen seiner Unterthanen wird denschast und blmdcS Borur th . i l in gleiche, Weise
> ES hat ein edles Hcrz aufgehört z>, schlagen, dieser Name ewig sich erhallen." unmöglich machten — heule ist es »m P ol,ramm,
> das stelö, auch in dcn stürmischesten Tagen, nur Das . .Neue F r c md e n b l a l t " schreibt in daS in voller Ausführung bc>,r'ssen ist Dic Frei .
> von dem Streben befcell l ar, !<ach dem Glücke, seinem Leitartikel vom 4. d. M . : hcit und Oesterreich sind lci.,r Geacnsühe mehr.
> nach der Wohlfahrt Al lc^, wi? des Einzelnen; „Wem, sich jc ein Fürst, versöhnt mit dcn W i r verehren in dem Kniscr nicht minder den
> da« jederzeit warm und thcilnahmöooll fichlte, fi lr E,eia"isfen und uersöl),,l mit den Menschen zur Schützer unscrcr Freiheit wie dm Schirmhtl lN
> Noth und ^cid selbst in der abgtlc^enslen Hütte, ewigen Rnhc legen lomitc, war es Kaiser Fcrdi- des NeicheS. I n der Pclson des cu,,stitutioncllen
> und Trost und Hilfe brachte, so weit c>5 nur nund. Wol hat er, lreu seinem Worte, die Reichs- Herrschers ist es, wo alle politischen Gegensätze
W immer möglich war. Hauptstadt, seit er sie in der nebeligen Frühe jenes ihlc Versöhnung finden. Möchte es immer so
> Der hervorleuchtende Charalterzug unscrcr ver lMMiwoi lc l , OttobMagS verlasse»', nie wieder bleiben, möchten dir Völker Oesterreichs stets das-
» erhabenen Dynastie — Milde, Leutseligkeit und bclrcicn, abe'. der Zori?, nut dem er einst von dem selbe Gi lb der Eintracht zeigen, wie heute an der
W unübertreffliche Herzensgute, die die Mujcstät beS geliebten Wien Abschied nahm. war lange einer Bahre F e r d i n a n d e deS G ü t i g e n , unseres
2 österreichischen Kaiserthroncs mit überwältigen- mildc,,, freundlichen Slinnmma gewichen. Gern rrsttn conslitutioncllen Kaisers. Möchte das schöne
W dem Hauber umgeben, blieben ssaifcr F c r - hörte er erzählen von dem stattlichen Aufschwung W o r t : „Wer Oesterreich, wer die F-eihcit liebt,
W d i n a n d im vollsten Maße treu luich wahrend seiner, von ihren Wällen befreiten Vaterstadt. War schaare sich um seinen Kaiser!" slcls der gern
W der Jahre seiner stillen Znrückgc^s.clycit und so er es doch selbst gcwcsen, der zu ihrer Enlwick- und freudig befolgte Wahlsprnch allcr Patrioten
W manches Auac weint ungesehen um den Verlust lung als Fricdcnömclropolc redlich das Scinige sein!"
M ucs hochherzigen Wohllhaters. beigetragen. Trägt doch die erste größere Eisenbahn Die „ T i m e s " widmet dem Angedenken dcS
W Dcn Mii iamcu des „Gütigen." den in auf- ocS EontincntS zum ehrenden Gedächtnis seinen vclstorbenrn K a i s e r s F e r d i n a n d 1. einm
» richtigst danlburcr Huldiguug die Zeitgenossen I h m Name». Eigenthümliche Verkettung der Umstände, A l t i t r l , in dem dieses Wcltblatl einstimmt in die
W gaben, wird dem verewigten Kai ic die (beschichte daß ^) acradc die Kaiser ,^erdinands'Nordbllhn c>UiV.meinc Anerkennung der gioßen H e r z e n s -
W Seines Vaterlandes immerdar bew^hrcn. sein muß, auf deren Schienen die deiche des Ver> g ü l e deS Verewigten, und besonders betont, bah
W Die . . P r e s s e " sagt an lci.cnder stel le: blichcncu zur ewigen Ruhe nach der Stadt seiner er ungleich anderen Souveränen, die durch den
W „ I n Trauer umstehen die Voller Ocslcr- Ahimi s,cführt wird. Welch ein Contrast zwischen Drang unwiderstehlicher Umstände zur Nieder-
W reichs den Sarg dcö kaiscrlichei, Grclscl<, in dessen dem Ta^e. an wclchem der Kaiser 'mtcr den« Jubel lequng ihrer Krone gczwmrien wurd-n u»d dies
W Händen das Scepter oc<< mächtigen Reiches in der Bevölkerung das Friedenswerl inaugurierte, meist erst dann thäte», wenn dieses Opfer zu
M cln>,r bcdclltsamt!' Epoche dci> Ucbcr.M^co vom wo ihn das Dampfroß zum erstenmal non der sput tam, wie z. O . vci «a, l X., der seine Abdica-
M lchsolutistischcn z,lm mudc'ncn Rtchl^ftaatc qer>lhl. Reichs.̂  nach dcr ^andcoha^plstadl führte, und tlon freiwil l ig und ungezwungen und mit ein?,
» lVie ehren in dem todten Kuiser die Majcsiat der heute, wo sein Vcichenconduct über oic,elben Schie» Fülle von Liebe für seine Völker und seine Dy»
« iirune und br i iMn ihr die schuldige Ehrfurcht dar ncn dahingleiten w i rb ! nastic im Hrrzen zu einer Zeit Uülrrzcichncte, in
» , an der Bahre, wclchc die irdische Veraäuplichteit „Schmcr^bcwcgt erwartet Wien die sterblichen der sie rechtzeitig kam und cinrr jungen Kraft
^ auch am Höchsten zu rrschintcrndcm Aufdrucke Ucbcrrcslc dcS verbtichenen Kaisers, und doch ist es, Gelegenheit lieh. sich für dcn Gcstand und die Giößc
« bring», wie sie anch an dcn Festen dcö Herrsche, als ob cin gewisses Gefühl der Genugthuung die Oesterreichs segenSvoll zu entfalten. Indem das
« hall<es durch freudige Th.-ilnahmc die Treue bc Bevölkerung durchdränge. M i t änMichcr Span. B la t t weiter die Schw,er»qlcittn »vtont, dit für
« , währen. Der Fürst, dessen irdische Ucbcricstc nung sah man der Nachricht entgegen, welche dar- Oesterreich daraus Hütten hetvorachen t0»ncn,
^ bald »n der Kaisergruft bei den Kapllzinnn über Auskunft geben follte, ob der Kaiser nicht wenn Ferdinand i . starr un ecn, Systeme seiner
> ' ruhen werden, trug den Pmpm des Hcrrjchc>»< etwa dcn Wunsch gcäußclt habe, an einer andern Vorgänger fcsto.lhallen hätte, weist sie auf die
M nlcht Mlt ucblelcrischcn, stolze, sein Sccpttr Siät le als in der Kapuzincrgrust zur ewigen vielfachen Prüfungen h i n , welchen bisher der
l 2 schwang <r nlcht mit der Kraft dcö Reformator, Ruhe beigesetzt zu werden. Vielen war es. als ob Kaiser F r a n z J o s e p h die S l i ,ue bieten muhte,
» sein Kchwcrt rostete ruhig in dcr Scheide I n sich eine ^ast von ihrem Herzen wälze, als sie ver. nnd indem sie die Energie l>nd rastlose Thü ' i« '
» jener dranguollen Uebcrgangeepochc, da das Reich nahmen, 00h der Verstorbene leine lctzlwillige Ver- lcit des Kaisers rühmt, sp'icht sic die Hosf.m"»
M aus den Fugen zu glhen drohte, da feine alten fügung über die Bestattung seiner Eriche zurück' aus. daß Se. Majestät nunmehr einer rnhi»llen
>M Formen zerbrochen, die Formen für das Neue gelassen, also Wien doch wenigstens den todtci und s^cnsrrichercn Erocke sich erfreuen werde.
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Rußland un) der Vatican.
Der llericale ..Monde" schreibt: ..ES ist sehr

schwer, genau zu erfahren, wie weit zur Stunde die
Beziehungen zwischen Rußland und dem heiligen Stuhle
gediehen. So viel scheint ersichtlich, daß kein Concordat
geschlossen worden ist, noch geschlossen werden wird, und
daß man leinen zweiseitigen Vertrag unterzeichnet hat,
noch unterzeichnen wi rd ; auf der anderen Seite aber
kann unmöglich geleugnet werden, daß Unterhandlungen
stattgefunden und diese gewisse Vereinbarungen zur Folge
gehabt haben. Man darf es als eine ausgemachte Sache
ansehen, daß das Petersburger Cabinet in der Frage des
geistlichen Collegium« nachgegeben hat.

Das geistliche Collegium ist sehr alten Ursprun-
ges; seine Befugnisse sind oft abgeändert und von
Grund aus umgekehrt worden; mehr als einmal ist es
der katholischen Sache förderlich gewesen. I m Jahre
18(i6 wurde es einer ncuen Umgestaltung unterzogen,
die den Zweck hatte, aus ihm eiu Scitenstück der Sy-
node der Staatslirchc zu machen. Wie die Synode sollte
das geistliche Collegium seiner Gerichtsbarkeit und Auto-
rität über alle katholischen Bischöse in Rußland üben
und als obligatorisches Mittelglied in allen ihren Be-
ziehungen zum heiligen Slnhle dienen. Dieser unter
dem Vorsitz des Erzbischofs von Mohilew stehende, aus
Vertretern der verschiedene!« Diöcesen zusammengesetzte
Rath hatte überdies einen dem weltlichen Stande und
sogar d:r griechischen Kirche ungehörigen Sccretar,
dessen Ernennung von der Regierung allein abhing und
der die Rolle spielte, welche in der Synode dem Ober-
Staatsanwalt zufällt. Keine Berathungen fanden wäh-
rend feiner Abwesenheit statt, kein Beschluß hatte ohne
seine Unterschrift Rechtskraft; unter dcm bescheidenen
Titel eines Secretürs war er unumschränkter Gebieter.

Es ist begreiflich, daß der heilige Stuhl eine solche
Einrichtung nie hat annehmen wollen. Nach siebenjähri-
gem Widerstand hat das Petersburger Cabinet nachgege-
ben. Das Collegium ist nicht miterdrückt, wol aber des
größten Theils seiner Befugnisse beraubt; es übt leine
Gerichtsbarkeit mehr über die Bischöfe, es ist nicht mehr
das Organ der katholischen Kirche in Rußland dcm
Papste gegenüber; seine Aufgabe beschränkt sich auf die
Verwaltung der kirchlichen Einkünfte. Angesichts dieses
Zugeständnisses kann es nicht befremden, daß der heilige
Stuhl seinerseits in die Ernennung der Vertreter der
Diüccsen im Collegium durch die Bischöfe gewilligt oder
vielmehr aufgehört hat, fich ihr zu widersetzen. Das ist
die einzige bis heute bekannte Thatsache. Aber sie hat
im Pudlicum Aufsehen und die Frage erregt, wie theuer
sich wol das Petersburger Cabinet sein Nachgeben be-
zahlen lassen wird. Ueber diesen Punkt werden verschie-
dene Vermuthungen laut, die wir hier näher ins Auge
fassen wollen.

I n erster Reihe ist die Rede von der Einführung
der russischen odcr, um richtiger zu sprechen, der Er-
setzung der polnischen durch die russische Sprache in der
katholischen Kirche für die Predigt fowol als den Re-
ligiol!Suntcr»icht, die Absingung einiger Gesänge und
einige Thcilc des Rituals, für die man sich der Landes-
sprache bcdicnt. Der russischen Regierung ist außerordcnt.
lich vicl darm, gelegen, während die Geistlichkeit und
das Volk in Polen sich aus allen Kräften einer solchen
Neuerung widersetzen. Es wird sich zeigen, ob der heilige
Stuhl nicht der russischen Regierung gegen den polni-
schcn KlcruS Rcchl geben wird. Es ist klar, daß es sich
hier nicht allein um das Land handeln kann, wo die
Katholiken polnisch sprechen und an ihrer Sprache hän-
gen. Wenn die Interessen der polnischen Nationalität
lillcin berücksichtigt werden müßten, so könnte der Vater
aller Gläubigen noch nachgeben; aber die katholischen
Interessen sind zu offen gefährdet, als daß ein solches
Zugeständnis möglich wäre. Ferner heißt eS, daß der
rrzbischöfiichc Sitz von Warschau in ein einfaches Bis-
tlzum verwandelt werden sollte, so daß es im ganzen
Kaiscrslaat und Königreich nur noch eine einzige geist«
lichc Provinz gcde, an dcrm Spitze der in St . Peters,
bürg residierende Erzdischof von Mohilew stünde. Die
Fraae verwickelt sich dadurch, daß vor etwa zwölf Jahren
Hcrr Fclinsk, Erzbischof von Warschau, vou seinem
bischöflichen Sitze weggeführt und in Iaroslaw inter-
niert worden ist. Die Regierung wünscht den Rücktritt
deS Herrn FelinSk und vcrsp'icht ihm dagegen, ihm
frcicn Aufenthalt in Rußland odcr in der Fremde mit
cmern hinreichenden Iahrgehalt zu gestatten.

Herr Felinsti weigert sich, darauf einzugehen und
wird sich so lange weigern, bis der heilige Stuhl in
durch einen Wink wissen läßt, daß ftine Entlassung in
Rom gcrn gesehen würde. Noch hat der heilige Vater
stets einer solchen Kundgebung widerstrebt, aber er wird
sich vielleicht eines Tages, wenn die Umstände es erlau-»
bcn, dazu verstehen. Der dritte Punkt endlich betrifft die
Vorgänge von Chelm. Der heilige Stuhl kann sie nicht
vorübergehen lassen, ohne dagegen zu protestieren, doch
kann dieser Protest in verschiedene Formen gekleidet wer-
den. Er kann in einer Encyklika, in einer Consistorial-
Ansprache oder aber in einer diplomatischen Note nieder-
gelegt werden. Die russische Regierung würde einer
diplomatischen Note beiweitem den Vorzug geben, die sie
dann, wohlverstanden, in so beschränktem Maße als mög«
lich in die Oeffentlichleit dringen ließe.

Das sind die drei Punkte, um welche sich die For-
derungen des Petersburger Cabinets an den Vatican
drehen sollen; wenn man gewissen Blättern Glauben
schenken wollte, wären diese Zugeständnisse ganz oder
wenigstens theilweise bereits gewährt. Wir glauben davon
kein Wort und sind authentischer Nachrichten gewärtig.
Indessen geben wir vollkommen zu, daß Unterhandlungen im
Gange sind; wir stellen nicht in Abrede, daß sie leichter
geworden und daß beide Theile versöhnlicher gegen einander
gestimmt sind und die Kunde würde uns nicht überra«
scheu, daß Herr Kapnist, der bisher nur osficiös bei dem
Cardinal Antonelli beglaubigt war, zum officiellen Ver-
treter der russischen Regierung bei dem heiligen Vater
ernannt werden soll."

Eisenbahnwesen.
Die Vertagung der im Laufe des vergangenen Mo»

nates stattgehabten Vorberathung des vorläufigen Ent-
wurfes eines d e u t s c h e n R e i c h s - E i s e n b a h n -
gesetzes hat in der deutschen Presse eine verschieden»
artige Auslegung erfahren.

Zur Klarstellung deS Sachverhallcs veröffentlicht
dcr „Deutsche Reichsanzcigcr" nun folgende thatsächliche
Angaben: „Während bei den Vertretern einiger Regie-
rungen der Gesetzentwurf nach Grundlage und Trag-
weite im allgemeinen Anklang fand, von einzelnen sogar
die Uebertragung des Concessionswesens auf das Reich
als zweckmäßig erachtet wurde, ward von anderen Sei-
ten insbesondere sowol die Verfafsungsmäßigtcit der in
dem Entwürfe in Aussicht genommenen Abgrenzung und
Organisierung der Rcicheaussicht angezweifelt, als auch
das Bedürfnis folcher Anordnungen bestrittcn und dafür
gehalten, daß es auch in Zukunft lediglich bei den Be-
stimmungen des Gesetzes vom 27. Juni 1873 über die
Errichtung des Reichs-Eisenbahnamtes bewenden könne.
Der letzteren Auffassung gemäß würde das Gesetz eine
wesentlich andere Basis und Tragweite erhalten, als in
dem vorläufigen Emwurf angenommen worden, und
deshalb eine umfassendere Umarbeitung des letzteren un-
vermeidlich sein. Nachdem der hauptsächlichste Zweck der
Vorberathung, sich über die Stellung der meistbetheilig-
ten Negierungen zu den Principien des Entwurfs zu
informieren, für die Reichsregierung erreicht worden,
hatte dieselbe, auch mit Rücksicht auf die gegen einzelne
Bestimmungen erhobenen praktischen Bedenken, eine Ueber-
arbeitung des Entwurfs in Erwägung zu nehmen, wo-
bei auch inbetracht zu ziehen, wie die von einigen Sel-
ten geäußerten Besorgnisse über den möglichen Einfluß
desselben auf die Landesfinanzcn zu entkräften. Es sind
zu dem Ende im Reichs»Eisenbahnamte die nöthigen
Einleitungen getroffen."

Politische Uebersicht.
«aibach, 5. Juli.

„Pcsti Naplo" meldet: „Infolge Aufforderung dcS
österreichischen HandclsministerS vom 28. Juni hat daS
ungarische Ministerium beschlossen, zu einer am 5. Jul i
anberaumten gemeinsamen Z o l l - und H a n d e l s -
con fe rcnz ihre Vertreter zu senden. Die Scctions-
räthc Matlckovils und Mcrfort reisen diesenvegen nach
Wien. Die ungarische Regierung hat der österreichischen
Regicrulig ein Memorandum übersendet, in welchem sie
ihre principiellen Ansichten über das ganze Zollbündnis
auseinandersetzte. Die Conferenzcn werden kaum mehr
als ein bis zwei Tag«: in Anspruch nehmen." — Bisher
sind 104 Abgeordnete für den ungar i schen ReichSralh
gewählt, davon 86 Liberale, 8 Anhänger Sennyly's,
10 der äußersten Linken.

Die telegraphische Meldung, daß der deutsche
K r o n p r i n z als Repräsentant des deutschen Reiches
der Beisetzung des verewigten Kaisers F e r d i n a n d
beiwohnen wird, ist ein neueö Zeichen der Intimität
zwischen den Höfen von Berlin und Wien, und zwar
ein solches, das die Grenzen der gebotenen Höflichkeit
in wohlthuender Weise überschreitet. Wcnn es sich be-
stätigt, daß auch der russische Großfürst-Thronfolger
als Vertreter seines kaiserlichen Vaters z>, dcm Bei-
setzungsacte in Wien eintreffen soll, so wäre eine neue
Illustration der unverändert bestehenden Drei Kalser-
slllianz vorhanden, deren Intensität durch die gleich-
zcltisse Anwesenheit des italienischen Kronprinzen über-
dies noch erheblich gesteigert wäre.

Der „Voltsfreuüd" versichert, daß auf Grund von
Berathungen mit VertraucnSmämurn aller Wahlkreise
in B a i e r n die Candidulculiste dcr „baierischen Partei"
mit größter Einigkeit in ganz Vaicrn festgestellt ist.
Die Veröffentlichung derselben werbe unmittelbar nach
den Urwahlen erfolgen.

Dcr Generulsecretär im französischen Handels-
ministerium, StaatSrath O z e n n e , wird im Loufe
dieses Monats in R o m erwartet, um mit L u z a t t i
dic Grundlagen eines neuen Handelsvertrages zwischen
Frankreich und Italien zu vereinbaren. — DaS amt.
lichc Glatt veröffentlicht ein königliches Decret, durch
welches die Session der K a m m e r und des S e n a t s
in I t a l i e n vertat wird. Ein späteres Decrct wird
den Tng des WicderzusarnmentritteS derselben festsetzen.

Der Nationalrath von A e r n ratificierte den intcr-
lalionalen Vertrag vom 10. Mai wegcn Errichtung

eines internationalen M a ß - und Gcwich tSburea l l
in PariS.

Nachdem die Cisenbahncommission dcr r u m i i n l '
schcn Kammer sich einstimmig gegen die R-gicrungs-
vorläge, betreffend die Eisenbahnconccssicm für die
Linien Plojest.Prcdevl und Adjud'Okna, ausgesprochen,
haben 44 Deputierte den Antrac, gestellt: Die Kamrnel
möge keine drr eingereichten Proftositioncn annehmttl,
sondern es der Rcgiermig überlassen, einen ncuen Eon<
curs auszuschreiben und den Eisenbahnbail derjenige«
Gesellschaft zn übertragen, welche die almehrnbarsttll
Bedingungen stellen wird.

Offlciell wird bestätigt, daß der K ö n i g vstz
G i r r n a den engl ischen Truppen den Durchzust vel?
weigerte. Die indische Regierung ist mit dcr englischen
we^cn der ei forderlichen Schritte in Verbindung gl<
lrettn. Forsyth ist von Rangoon nach Simla abgcreiSl.

Hagesnemgkeiten. i
Getreide- und Saatenmarlt.

Die Bestimmungen für die Abhaltung des drillt«
internationalen Getreide- und SaatenmarlteS in Wie«
lautet:

1. Der dritte internationale Getreide- und Saaten«
markt findet in Wien am 23. und 24. August I«75 l<
den Räumlichkeiten deS Wcltausstellungspallistcs statt. .

2. Der Saatenmarlt wird am 23. August ullf
10 Uhr vormittags eröffnet.

3. Gegenstände der Tagesordnung sind: Bcrich!
über die Ernte in a) Oesterreich-Ungarn, l>) Preußen,
c) Sachsen, 6) Baiern, «) Württemberg, l) Baden,
^) Frankreich, k) Italien, i) Rumänien, k) Rußland«
ferner Berichte der Commission über die derselben inl
vorigen Jahre zugewiesenen Gegenstünde und DiScussio«
darüber; schließlich Debatte über etwaige Anträge, welche
bis Ende Ju l i beim Vorstande der wiener Frucht' unt
Mehlbörsc anzumelden sind. D

4. Dcr 24. August ist den Geschäften gewldm-Z
zu deren Erleichterung Proben von Getreide dcr dies«
jährigen Ernte aus ocn v.'rschicdencl» europäischen Pro-
duclionsgcgcnden unter Angabe der Provenienz in über-
sichtlicher Weise zur Ausstellung gelangen. Um ,'l Uhl
nachmittags wcrdtn vom Secrclär der wiener Frucht-
uno Mehlbörse die amtlichen Notierungen in scincll«
Gureau, in welchem sich um diese Zeit die wiener und
fremden Maller zusammenfinden, aufgenommen.

5. Ein Gericht des Vorstandes der wiener Frucht-
und Mehlbörsc wird dic Resultate des dritten inter-
nationalen Getreide- und SaatenmarlicS in Wicn zü'
sammenfassen und wird jedem Besucher des Saale?
mailtes ein Exemplar desselben übermittelt werden.

6. Der Beitrag zu den Kosten ist für die Theil-
nehmer auf einen Gulden odcr zwei Mark, oder 2'/,
Francs festgesetzt. Für Tische, welche, soweit der Raun»
es zuläßt, aufgestellt werden, ist eine Gebühr von zehll
Gulden zu entrichten. H

7. Nachdem sämmtliche österreichisch-ungarische VahN-
Verwaltungen und eine Anzahl deutscher Transport-
anstaltcn den Mitgliedern dieses internationalen Getreide-
und SaatcnmarltcS eine 33'/»verzentigc Fahrpreis-
ermäßigung, nicht nur für die Hin-, sondern auch sitt
die Retoulfahrt gewährt haben, sind die Legitimalions-
Kartcn bei allen Anlässen nur vorzuzeigen und nicht
abzugeben.

8. Anmeldungen zur Theilnahme werden bci del
wiener Frucht« und Mchlbörsc und bei den Mitglieder«
der internationalen Commission, woselbst auch die ttcgi-
timationSlartcn verabfolgt werden, entgegengenommen.
Behufs Verfassung einer auf dem Suatcnmarkt zul
Pertheilung gelangenden Präsenzliste wird um recht-
zeitige Anmeldung unter genauer Angabe der Adresse
gebeten.

Forstlicher Congretz in Wien.
Die Forstscction der k. l. öandwirthschaftsgcsellschaft

in Wien hat erwogen, daß dermalen keine Einrichlimg
besteht, welche cincn Meinungsaustausch und eine Vcr
ständiguilg zwischen den einzelnen Landeöforstvereinen nild
Forstsectionen dcr lanowirthschaftlichen Gcscllschaftcn in!
dcn im Rcichörathe vertretenen Königreichen und Ländern
übcr wichtige Gegenstände dcr Forstkultur ermöglicht; daß
abcr eine solche Einigung in Fragen, wclchc für snmmt'
liche Länder odcr doch für einzelne Gruppen derselben voll
gemeinsamer Bedeutung sind, zur Beseitigung irriger Auf-
fassungen und zur Erleichterung bci Handhabung dcr Ge-
setze so wie im Interesse dcr Forstlultur selbst sehr er-
wünscht wärc. Solche gemeinsame Interessen könnten
a.n zweckmäßigsten durch periodisch wiederkehrende ZnsaM-
mcntrctungen von Delegierten dcr Forstvcrcinc und Forst'
eclionen, durch sogenannte Forstcongrcssc gewahrt wer-,

den, ohne daß jedoch einc Majorisicrung der einzelnen'
dlssentlcrcnden Forstvereinc und Forstscclioncn durch Be-
schlüsse angestrebt werden soll; di? Selbständigkeit dct
emzelnen Körperschaften, welche den Ccmgreß beschicken,
muß gewahrt bleiben. Die ouf Grundlage dieses allgt'
meinen Programms an alle Forstvcreine und Firstsec'
tionen erfolgte Einladung führte zu dem Ergebnisse,
daß bereits die wrswcreine von Prag, Linz und (Yca)
und die Centralausschüssc der l. l . Landwirthschaft^
gescllschaften in Oraz und Laibach im Namen dtt
betreffenden Forstsectionen die Beschickung des Conse i l»
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mit großer Bereitwilligkeit zugesagt haben und daß die
Präsidien einer Anzahl anderer Vereine und Scctionen
diese Beschickung in Allssicht stellten. Die meisten Ant.
Worten enthalten zugleich eine warme Anerkennung der
gemeinnützigen Absicht der Forstscction der nicdcröslcr«
reichischcn Landwirthschaftogcicllschaft. Nach den einge»
langten Zustimmungen darf das Zustandekommen des
ssorstcongresses als gesichert betrachtet werden und wird
demnach für die Abhaltung des Congresses die zweite
Hälfte des Monats September, d. i. der Zeit vor dem
Zusammentreten des Reichsrathc?, in Aussicht genommen.
Auf der Tagesordnung des Congresses stehen zuerst: die
Geschäftsordnung, als die Organisation dcr neuen Ein
richtung, die Frage der Revision des Forstgesetzcs, Mi t -
theilung über ein im Lavanlthalc neu entdecktes Phosphat
und eventuell, wenn noch Zeit erübrigen sollte, die Frage
dcr Eisenbahn-Tarifsätze bezüglich des Transportes von
Holz und anderen Waloproouctcn, — Forstvcreinc, wie
dcr kr aluische und schlcsische Forstverein, dann dcr
Jagd« und Vogelschutzucrcil, in Innsbruck, wurden neuer-
lich in den Kreis der eingeladenen Körpcrichuslcn cindc«
zogen.

Das sächsische Vollsschulwesen
gilt nicht ohne Grund allgemein als Muster und den-
noch entsprechen die Resultate nicht den Anforderungen.
I n der „Sachs. Schulztg." lesen w i r :

„Fördert dcr größte Theil der Landschulen seine
Zöglinge im Lesen so weit, daß die Mehrzahl der Con-
firmanden ein einfaches Lesestück (etwa eineu Zeitungs-
artikel) logisch richtig vortragen kann? Haben die ab-
gehenden Schüler sämmtlich die genügende mechanische
Lesefertigkeit erlangt? Können sie alle ziemlich ortho-
graphisch richtig schreiben? Verstehen sie alle ein Eigen-
schaftswort von einem Hauptworte zu unterscheiden?
Wissen sie alle, wenn sie mit Nebcrlcgung sprechen oder
schreiben, die Verhältniswörter mit, bei, von, in, an,
ans und die Zeitwörter danken, bitten, sehen, fragen,
gehorchen ;c. mit dem richtigen Casus zu verbinden?
Können sie alle in cincm einfachen Aufsatze die notlj«
lvcndigsteu Lesezeichen (Komma und Punkt) richtig setzen?
Ist ihnen allen das Einmaleins vollständig geläufig?
Können sie alle in dem Zahlenlreise von l bis l()0
luit Leichtigkeit addieren und subtruhmsn? Wenn der
Schreiber dieses alle dicse Fragen vcrmmt. so ist er sich
I . wol bcwußf, daß sie in manchen ^uniischulcu auch
lnj cht werden müssen, nnd 2. kommt es ihm nicht im
kluferntesten in den Sinn, den College» einen Vorwurf
zu machen. Daß diese Ziele in einem Thelle der Land-
schulen nicht erreicht werden, liegt theils in dcr geringen
Vorbildung dcr Schüler, theils in dcr geringen Zahl
dül Stunden, welche dem Sprach-, Lcse» und Rechnen-
ünt«llichtc zugewiesen sind, theils in dem unvermeid-
lichen AbtheilungSwesen, von allen anderen Ursachen zu
schweigen."

- (Kaiser F c r d i nands Testament.) Wie das
„Palerland" hurt, hat die Eröffnung des Testaments weiland
Sv. Majestät des Kaisers F e r d i n a n d am 3. d. nachmittags
2 Uhr stattgefunden. Nach der Meldung eines nngarifchen Mattes
sl'll Oraf Luiiyay zum TestamentöExccntor des verstorbenen Kaifcrs
bestimmt sein. Es wllrde dies mit dcr früheren Mittheilung des
„P. N." übereinstimmen, wonach datz Testament im Jahre l«?I
vom Grafen Lonyay, dcr damals bekanntlich siemrinsamer Finanz»
minister war, abgefaßt wurden fein soll.

- - ( P e r s o n a I n a ch r i ch t.) Se. Excellenz dcr Herr Mi«
nisicr Dr. v. S t r e m a y r hat die Lcitunc, des Ministeriums
siir Cultus und Unterricht wieder iibcnwmmen,

(Gegen d ie W i cd cr c i n f i i h r u g dcr chirur-
gischen i! e h r a n s ta l te n.) Vor einigen Tagen nahm, wie
wiener Blätter berichten, cim Deputation des Vereines dcr Aerzte
iu Aicdcrösterreich, bestehend aus dem Vizepräsidenten Professor
Auspih und den Vorstandsmitgliedern ScmitäMalh Dr, Gan-
st", Dr. M. Mückisch, Dr, itaU iiohn niid Herr Brecher, bei
Sr. Excellenz dem Hrrrn Uulcrrichtsminister Dr. G t r e m a y r
Audienz, »im eine Petition gegen die angestrebte Neaclivicrung
der chirurgischen 5!chranstaNcn zn Überreichen und ihn zn bitten,
riuer folchc.l Maßregel seine Znstimmung nicht zn ertheilen. Dcr
Minister, der dir Deputation, in freundlichster Wcisc empfing,
bemf sich in seiner Erwiderung ans seinen in dieser Frage bis»
he» eingclU'MMcnen Stcmdpnnlt nnd dslsicherte, daß er nicht vor
eingeDender Priifung dieser Angelegenheit irgend einer die'fälligen
Maßregel seine Zustimmung geben werde.

- ( I u m A r b e i t e r s t r i l e i n V r ü n n.) Die in den
letzten Tagen libei den brlinner Arbcilcrflrile in Wien linge^
langten Nachrichten bclundcn eine thcilweife Wendung zum
V.sscru. Die dortigen Blätter constaticren, dnß täglich mehr nnd
>»l'hr Arbeiter in dic Fabriken zurückkehren, nnd schöpfen daraus
die Hoffnung, daß die ganze Bewegung nunmehr in entschiede-
mm Niedergänge begriffen fei. Nicht wenige Arbeiter, denen ihie
jchige Situation unbehaglich zu werde» beginnt, die aber doch
voll ihren Forderungen nicht abstehen wollen, fchicken sich an,
^ri lnn zu verlassen nnd anderswo Beschäftigung zu suchen; die
überwiegende Mehrheit dcr Weber scheint jedoch das Nichtsthun
l>'ll zu haben und zur Wiederaufnahme der Albeit bereit zu s.in.
I u der Umgcbung Brünns ist bisher dic Arbeitseinstellung nur
llanz vereinzelt aufgetreten; in Vvünn selbst wirb berrilö ,n
siebzehn Fabriken vorläufig allerdings mit einer sehr geringen
Anzahl von Händel» gearbeitet.

^ ( T h i c r s c h u t z - E c n l r a l v c r e i n , n G r a z ) hat
"achdenanulen Schultiudcru weg l̂l ihrer außer, rbrnllichcu Thier,
srcuildllchlcit, bethätigt durch sola.Mia.eo Füllern dcr Vögel

während der strengen Winterszeit, das Nnerlennungediplom und
Gicbls „Vogelschuhbuch" als Prämie znrrlannt. als: Maria
i!cilncr, Maria schcibct, Nloisia Hermann der 1., Johann
Stranß, Mathias Thcißcl dcr I . und Ioscf Michitsch dcr
3. Klasse in Gamlih - dem lehteicu auch filr fleißiges Anferti-
gen von Vrullästchcn. Nach Anzeige des Herrn Vincenz Prang-
ner, Lehrer und VereinSmitglied in Oamlih, auf dessen Vor»
schlag bic Prämiierung grschah, wurde.i am 31. Mai b. I . im
Acisrül dc« Hrrru NcligiouSlchrcrt«, deß 5'fhrlürper«, mehrerer
geladenen Mitglieder dcö Ortöschulrathes, der Eltern der Kinder
und dcr säinmllichcn Schulliudcr — nach vorhcrglgaugener An-
sprache durch Hru. Prangucr dir Prämien vertheilt. Auch Herr
Kaplan Musct und Oberlehrer Frisch haben an die Kinder rinige
recht herzliche Worte gelichtet. Die Feier schloß mit Absingung
eincö dem Zweck: anpasfcudeu Liedes, und wareu sowol die Prä»
miicrtm als auch dnru Lltcru, welch' lehtsre filr die NuSzeich»
nung ihrer Kindcr daiiiten — slch!l!ch gerührt.

Locales.
Protokoll

der Sitzung des Vandessanitätsrathes für Krain
in «a ibach , am «.Juni 1875.

Anwesend: Vorsitzender der l . l . Rcgicrungsrath
und Landcssanitätsrefercnt Dr . Emil Riller v. S t o c k l ,
dic I. l. Sanitätträlhc Dr . itarl A l e i w e i s , Dr .
Franz F u ^, Dr . Friedrich K e e s b a c h e r , D r . Franz
S c h i f f e r , Prof. D r . V a l e n t a .

I. Sanilälsrath Dr . S c h i f f e r referiert über
das I m p f o p e r a t pro 1873 An dem Impfgcschüftc
betheiliglcn sich 43 Aerzte, die Impfung wurde an 417
Impsstationcn vorgenommen, und zwar wurden bei einer
Bevölkerung von 403,273 Einwohner 13,114 Kinder
geimpft, von diesen 12,000 mit gutem Erfolge.

Referent stellt schließlich die Anträge auf Prämi-
icrung der strebsamsten Impsärztc. Ueber letztere Anträge
entspinnt sich eine längere Debatte, bei welcher Sani-
tätsralh Prof. Valcnta den Grundsatz aufrechterhalten
wünscht, nicht jene Impfärzte zu prämieren, welche die
meisten Impfungen nachweisen, sondern jene, deren Da-
ten die verläßlichsten und am meisten auf Sachkenntnis
beruhen, da sonst sehr leicht gerade die unvcrläßllchsten
Nachweise zur Prämiicrung gelangen würden.

Schließlich werden die Anträge dcS Referenten ein-
stimmig angenommen, ebenso diejenigen, welche sich auf
die öffentliche Belobung jener Personen aus dem Curat-
cleruS und dem ^ehrcrstandc beziehen, welche sich bei
Unterstützung des Vaccmatiol'S- und NeoaccinationSge-
schäfleS am meisten verdient gemacht haben.

Sanitätsrath Dr . Kcesbacher referiert über ein
vom hohen ^andesausschussc erbetenes Gutachten betreffs
dcr Umwandlung des ^andeszwangsarbcitshauses in eine
L a n d e ö i r r c n a u s t a l t . Nachdem derselbe cin dies-
bezügliches Fachgutachten, welches der Primararzt der
jetzigen Landcsirrcnanstalt im Anflragc des Vandesaus-
schusseö an diesen bereits abgegeben hatte, auszugsweise
zur Kenntnis dcS l. l . ttandcöscmitätsraths gebracht hat,
erörtert er die Adaplicrungsflagc vorerst vom principiel-
len Standpunkte, und spricht sich gegen jede Adaftticrung
eines in seiner ursprünglichen Bau-Anlage zu anderen
Zwecken bestimmten Gebäudes zu cincm definitiven
Irrenhause aus, denn lein Haus sei in seiner Bau»
Anlage so innig mit dem Heilzwecke verbunden, wie ge»
raoe cin Irrenhaus.

Die Nothwendigkeit, schon bei der Umanlagc eines
solchen Baues auf verschiedene KrankhcitSformcn Bedacht
zu nehmen, z. B. Fcrnhallung dcr Tobenden von dem
Aufenthaltsorte der Ruhigen, die Rücksicht auf den psy«
chiatrischen Einfluß dcS Gebäudes sclbst aus dem Gei-
steszustand des I r ren verweisen schon im vorhinein
auf einen von ärztlichen Anschauungen geleiteten Bau-
plan. Dab Irrenhaus soll dem Irren den Eindruck
des Wohnhauses machen, es soll seinen Vorstellungen
selbst in seiner Facade nicht unentsprcchend sein. Ein
altes Schloß, ein Kloster oder gar cin Zuchthaus wird die
Wahnvorstellung dcö Ocfangenscins sofort von vornher-
ein begünstigen oder wachrnscn.

Dic Stellung dcr einzelnen Traclc zu den Gärten
und Hofräumcn muß cincm systematischen, psychiatrischen
Gedanken entsprechen. Man sei daher auch überall von
Adaplicrungcn abgekommen, die Erjparungen seien wegen
dcr vielen und nachträglichen An-, Auf-, Zu und Um»
bauten rein illusorische und dann habe man schließlich
doch nur cin Flickwcrt.

Sodann geht dcr Referent speciell auf die Adap
tierungsidec dcS Zwangsarbcitshausc<< über, gibt eine
umfassende Schilderung des gegenwärtigen ZwangSar-
beitShauses, seiner Lage un!i seiner Umgebung, und be«
spricht schließlich die nöthigen Zu- und Umbauten für
den Füll, als man wirklich dieses Haus in ein I r ren-
haus umwandeln würde, I » dieser Richtung würden
sich folgende Adaptierungebauten als unumgänglich noth-
wendig herausstellen und zwar an N e u b a u t e n :

1. Ein mindestens zweistöckiges Administrationsgc-
bäude.

2. Eln Tobhaus auf dcm Codelli'schen Grunde.
3. Wirthschaft»- und Octonomiegrbäuoe.
4. Die Ummaucrung des ganzen Areals, welches

mindestens 10 Joch Flache haben muß.
ü. Der Grundlauf des Eodelli'schen Grundes, dcr

städtischen Wicse im Norden dcr Anstalt und der Felder
im Süden.

Von U m b a u t e n :
1. Erhöhung aller Fenster, Umtausch der Gitter

mil Siabgitlel-.
2. Umbau aller Retirndm.
3. Durchschlagen viele» Wände, Aufführung von

Zwischenwänden, eine große Anzuhl Flügelthüren, Glas»
lhürcn lc.

4. Einführung eines Ventilations' .md VeheizungS-
systems.

5. Neuanlaae von Vrunnen.
Referent stellt schließlich folgende Nnlräae:

1. Dcr l . k. ttandessamtätSiath spricht sich prin-
cipiell gcgcn jede Aduptirlun^ irgend eincs ursprüng-
lich anderen Zwcctcn gewidmelen Hauses zu einer Irren-
anstal! aus.

2. Der t. l. ^.ndessaniiälsr^th erklärt da« Zwangs-
arbcitshaus speciell vermöge seiner ^2gc, in der Nähe
deS Flusscs, Fabriken bewohnter Stadtlheile, des släd«'-
schcn Schlachthauses, überhaupt wegen zu naher paue
bei dcr Stadt und wegen der Unmöglichkeit, dasscll'«
rings mit Garten zu umgeben, ubcr auch wegen ftrr
übrigen, den Heil̂ wsck störender Mängrl fiir durchaus
unpassend zu einem Irrenhause.

3. Dec l. l. ^.ttdcssarlitatsralh spricht eS au«,
duß er mit den im vorliegenden Referate eventuell in«
?'ugc gefaßten Grundlänfin, Neu-, Zu« und Umbauttil
zwar sich einverstanden erklären würbe, daß aber t,c>tz
alledem cin Irrenhaus resultieren würde, welches w> , r
den Ansprüchen der Wissenschaft, noch des Heilzweck,«
entsprechen würde.

4. Der l. l . Landessanitätsrath hält die finan-
zielle Ersparnis dieses projectierten Adaptisrungsbaucs
gegenüber einem Neubauc für illusorisch, znm mindestm
nicht tu» Verhältnis stehend mit drn Nachtheilen, die
eine Ndaptierung des Zwangsarbeitshauses dem lüns-
tlgen ^andcöirrenhause zufügen würde.

5. Die hohe l, k. Regierung wird ersucht, d,,se
Beschlüsse des k. l . LandessanitätsralheS dem ^anoc?-
auSschusse mit der Intention, die darin ausyesprochel'ci,
Anschauungen aufs kräftigste zu unte, stützen, zu ili er-
mittcln.

An diese Anträge knüpft sich eine kurze Debatte,
in welchem Sanitätsrath Dr . S c h i f f e r zur Illustrie.
rung der Ersparungen bei Adaptierungen darauf hin-
weist, daß das Schloß Pigaun um 05),000 f l . al«
ZwangSarbeitShaus angekauft wurde, daß aber die Adap-
tierungen 85>,000 f l . losten. Eine längere Debatte enl
spinnt sich über die vom Vandesausschusse gestellte Frage,
ob für den Fall des Ankaufes des Thiergartens, die
dort bereits vorftndliche Separicrung der Directions
Wohnung überhaupt erwünschter sei, und ob die Teich'
anlagen daselbst nicht doch bedenklich seien und ob
dagegen und welche Vorkehrungen zu treffen wären.
Referent hält die Separierung der Directorswohlnmg
nicht für den Heilzweck abträglich und die Gefahren der
Tcichanlagcn für leicht zn beseitigen. I>, gleichem Sinnc
fprechcn sich die Sanitiilsräthe Dr . B l e i w e i s und
Dr . S c h i f f e r aus. Schließlich wcroen sämmtliche An.
träge deS Referenten einhellig angenommen.

(Schluß folgt.)

— Dcr Herr l . l . L l l n d e s p r U s i d e n t wobute <>
den mündlichen Maturitätsprüfungen der Bchlllcr des i>
Obergymnaflums bri.

— ( G r ü n d st en e l r e g u l i r ru n g.) Dir Bcsichtignua,
und Revision der Muflrrgriinbr wurde im Schähungsbeziil,-
Gullschee am 26. Iuu i , im SchälMNgSbezirle Abllsbsra. aliri am
87. Juni »875» der Vccndiguug zugeführt. Mit drr Durchiiihi u»«
Weser Arbeiten stud noch die SchichnussSbtzirte i,'i!t»i, Gnrlflld.
Rudolfswerth und Planina im NüctNandf.

— ( F ü r B e a m t e n l r t i f t . ) Der Zufluß neuer l'll'sil?
Versicherungsanträge beim ersten allgemeinen Veamlrlwlrlinf t>s>
österrcichisch-ungarischcn Monarchie betrug im Monat Juni l ^
541 Stücl per 5,73.351 fl. Kapital nnd 1441 fl. Neute, «na/
nommen wurden 378 Anträge über die itapilalsfumme l'ln,
357,531 st. nnd den Renlcbetrag von 3<)0 si. Der Zuwachs dss
in bcn ersten sechs Monaten d. I . perfect gewordenen Perfichs-
runa/u ergab 2287 Verträge mit 2.340.462 fi. Kapital und 4«5<' ft
Ncnle, Als Gcfammtstaub der ^bcn?vsls<chrrung?lll,lheilung nm
30. Juni befanden sich 25,080 Verträge (Polinn) llbcr ein Kap'» ><
von 22.l>47,555 fl. und eine Nmlenfumme von 4«,484 fl. <„
lraft, von welchem Vestande 721/>0l» ft. in Nnckdeclung wars"
Dnrch Todlestillc sind feit Veginn diefe« Jahre« 15«Velsichtsu»a«
vertrage erloschen nnd hirmil 114,ij00 fl. Kapital und !«»<» <l
Renten fällig geworden. D i l Pliimlenvorfchisiliung pro I»m br.
ziffcrle sich mit 50,cl» st. Ncur i.'<,calanefchi!ssc nebst 3p<"- u"d
Borschußconsortim wurden iu l'aibach, bm.n fil l die Vtdienstetsn
der inonprinz Rubolfsbahu mit dcm Sitze in Sleyr in? i'tbrn
gerufen,

— ( A u s dem V , r e i n s l e b e n . ) Der allgemeine lra,
nifche V e t e r a » r n v e r e i n hielt »m 4. d. stinc constitui,lrndr
Generalverfammlung ab, an welcher «5 Mitglieder theilnahme»
Dcr prooiforische Volstnnb Johann F t i b e r l begrüßte die V l " .
sammluug ,»,t> crlllirlc dm bieher beflondeneu GrllndnnlM»«-
fchuß fiir ausgelöst, Dic Nechmm.M wmdrn geprüft und in Ord
uuug befunden. Vor V,rn»hme der Wahl des Vcreineausschussf«
ergriff das BcreinSmitgliro Älbiu N r l o da« Wort und tlürterle
in einer von Vcisallsriifcn untcrhrochenrn längeleu Ntbl d«n
Zweck drr Vclerancnvrninc, welchen iu erster !l.'init obliegt, d»S
östcncichischs patriotifche Gefühl zu fördern, sowie die Mitglitdtl
iu jlraulheitSsäUeu uud soustigcr bedrängter ,̂'age ,u uutelftllhlii
Rtducr empfahl in dcn NuSschuß Milnuer zu wühlt«, welche nll'
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gemeine« Vertrauen besitzen. Das Vereinsmitglied M i h ° l i k
betonte die Nothwendigkeit der Wahl eine« NechmmgsfllhrerS.
Da« Verein«mitglied A. A r l o beantragte, den Herrn Grasen
B o l z » per Acclamation zum Vereinsvorstande zu wählen,
welchen Autrag die Versammlung mit Beifall acceplierte. Hier«
auf wurden folgende Wahlen vollzogen: Ium Vorstandstelloer'
treter Johann F u d e r l , Hausbesitzer, mit 72 Stimmen; zum
Secretär Franz P e i n i l , Landesausschußocamter, mit 41 Stim-
men ; zu dessen Stellvertreter Georg M i h a l i ö . Magistrats-
beamter, mit 33 Stimmen; zum Kassier Johann G o l i a s ,
Hausbesitzer, mit 43 Stimmen; zum RechnungSfilhrel Hermann
T o m a n , Landesausschußbeamtcr. I u den Ausschuß wurden
gewllhlt: Ialob C i l , Handelsmann, mit 8 l ; Johann B e r -
n a r d , Hausbesitzer, mit 80; Thomas W e r u i t , Hausbesitzer,
mit 79; Andreas D o l i n a r , Hausbesitzer, mit 75; Franz
S i m o n , Gastwilth mit 75; Alois S c h a s f e n r a t h , Be»
amter, mit 75; Johann S c h m a l h a r t . Portier in der t. l.
Tabalfabril, mit 73; Georg M i h a l i i , MagistralSbeamter,
mit 7 1 ; Valentin H ü r m a u , Hausbesitzer, mit 67; Franz
S e i b e r t , Gastwirth, mit 58; Iohaun H r e n , Tabaltrasi-
laut mit 57; Franz S u p a n i i ! . Hausbesitzer und Hulfabri-
lant, mit k>7; Karl S i m o » , Eafeti.'r, mit 54; Ialob M u r -
n i l , Handelsmann, mit 48; Herman T o m a n , Landesaus'
schußbeamter, mit 44; Thoma« L o i n i l e r , Fabrilant nnd Rca^
litälenbcsitzer, mit 42 ; Ialob D o b r i n , Nssecurauzagcnt, mit
38, «nd Thomas ä g u r , Gastwirth, mit 34 Stimmen.

— ( E i u b ruchSoieb st a H l.) Am 14. v. M. wurde in
der Schlaflammcr des Michael Stiftn in Prcsgaiu. Bczirl Um-
gebung Laibach, ein Wandlasten crbrocheu und aus demselben eine
Barschaft von 81 ft. 70 lr. von bisher noch unbekanntem Thäler
entwendet.

— (Durch Hage l sch lag ) wurden am 25. v. M. die
Feld- und Weingartenfrilchte in den Steucrgemcinden Mottling,
Wuschinsdorf, Lofvitz, Grabrove, Ober- und llntersuhar (Bczirl
Tschernembl) total vernichtet.

— (R eg i m e n t S j u b i l i i u m.) Auch in unserem Blatte
brachten w«r die Nachricht, daß das in Trieft garuisonicrendc
l. l . Infanterie - Regiment F Z M . v. K u h n Nr. 17 iu diesem
Iah« das zweihundcrtjählige Jubiläum seines Bestandes
feiern werde. Der Herr Regimentscommaudaut Oberst B r a u «
M ü l l e r schreibt nun an die „Tricster Ztg . " : „Ich erlaube mir
diese Notiz dahin zn berichtigen, daß das 17. Infanterieregiment
schon im Jahre 1632 errichtet wurde und bereit« an der Schlacht
bei Liitzcn (6. November 1632) nnter seinem Inhaber Feldmal-
schall Melchior Graf v. Hatzfeld ruhmreichen Antheil nahm. Das
17. Infanterieregiment Freiherr v. Kuhu erfreut sich somit der
Ehre, bereits 243 Jahre den Reihen der l. l. österr. Armee anzu«
gehören."

— ( A n den W a fs e n ll b u n g e n), welche im heurigen
Herbste im nachbarlichen K ä r u l c n stattfinden, wcrbe» nach
Bericht der «ittagenf. Ztg." folgende Truppen theilnehmen, und
zwar : das Reserve-Regiment M a r o i i i i Nr. 7 in einer Stärle
von 2160 Manu, das Insanlcrieregiincnt H a r t n n g Nr. 47 in
tlncr Stiirlc von 840 Mann, drei Escadronen dcö Dragoner-
Regimentes Kaiser NilolauS I. Nr. 5 in einer Stärlc vou 400
Manu, zwei Batterien des ArtillcriercgimentS Nr. 12 in einer
Stärle von 200 Mann, endlich das Iägerbataillon Nr. 20 aus
Marburg in einer Stärlc von 4(Xi Mann, zusammen circa 2<̂ 30
Mann. Von denselben werden die Jäger, zwei Escadronen Dra-
goner und 160^ Mann Reservisten in Klagenfurt und Umgebung
einquartiert werden mlisscn. Die Landwehr belheiligl sich an dieser
Waffenubung nicht.

— ( F l l r F e l d - u n d G a r t e n b e s i t z e r . ) Welche
Plage in trockenen, heißen Jahren, besonders in den Monaten
Mai und Juni, der E r d f l o h fllr die jungen Pflanzen, beson-
der« fitr die, welche zum weiteren Verpflanzen gesäet worden sind,
werden lann, wird mancher Gärtner und Landwirlh zu feinem
eigenen Leidwesen schon oft genug erfahren haben. Wir waren
lilrzlich Zcnge von der Nnwendung eines ebenso einfachen als
leicht herzustellenden Vertilgungsapparates, welcher darin bestand,
daß ein Brett von der Breite txs betreffenden PflanzenbecteS, also
etwa 2'/2 bis 3 Fuß, auf beiden Seiten mit einer Klcbmasse,
Wagenschmiere, Surup, Leim, Oclfarbe bestrichen und hart llbcr
den Spitzen der jungen Pflanzen hin« und hergezogen wnrdc, au
welchem dann nach dieser Manipulation die Erdflöhe zu vielen
lausenden hingen. Bei der geringste» Veranlassung springt nemlich
der Erdfloh in fuhweiten Bogen von einem Blatt zum anderen

lnd lomml ans der einen oder der anderen Seite mit dem lleb-
-igcn Brette in VerUhrung, an welchem er dann haften bleibt.
Diese Operation wird täglich so lange wiederholt, bis die Pflanze
n ihrer Entwickelung so weit vorgeschritten ist. daß ihr der Erd'
floh leinen Schaden mehr zufügen lann, und lassen sich dadurch
wenigsten« in Gärten oder Überhaupt in lleinem Maßstabe junge
ssraut-, Rüben-, Salat- und sonstige Anpflanzungen mit vielem
Erfolge schützen.

— ( A u s d eu h e i m a t l i c h e n B ä d e r n.) Endlich be-
ginnt die Saison in V e l d e s lebhafter zu werden, unter dc»
angekommenen Badegästen befinden sich: Graf Kuun, Comtesse
Kuun auS Prcßburg, Graf Werbna aus Graz, Gräfiu Cernin
au« Graz, Graf D'Orsay aus Ungarn, Graf Bothmcr aus Bos-
nien, Graf Duglas-Thuui aus Strcitebcu, Baron Brncker ans
Triest, Baron Nostiz, Baronin Rhoner, Fran v, Mnrmann,
Frau v. Afendnli uud Frau v. Renner sammt Familien auö
Triest, Viceconsul Rchn sammt Frau, Oberst Korwiu ans TricN,
Major Neumann sammt Familie ans Graz, Filialbanldirector
Ruasch aus Nrllnn, l. l. Notar Dr. Plüll au« Liuz, Groß Händler
Gomperz au« Budapest; am 15>. d. treffen neue, zahlreiche Gäste
ein. I n der Kaltwafser-Heilanstall R i l ckl i befinden sich vor-
läufig 20 Curgäste aus Tricst, Berlin uub Dresden. I n T ö p l i t z
nächst Nndolfslucrlh sind in der Zeit vo», 16. bis 30. Iuu i nach»
genannte Kurgäste eingetroffen : Alois Doluilschcr, l, l. Postassi-
stent auS Triest, Paul Hönigmaun, R^alitäteilbcsitzer ans Mal-
gern, Anton Kuans aus St. Ruprecht, Josef Strumel, HauSbc
sttzer aus Nudolfswerlh, M. Weiß, Tuchfabrit^nt sammt Frau
auS Gotlschce, Bundialcl und Sahn, Fabutant ans Wien; Jo-
hann Schrei, Privat auS Laibach, Iohaun Stalzcr sammt Fran,
Grundbesitzer ans Gotlschce, Johann Gramer sammt Flan, Neali«
täteubesitzer anö Ncsselthal, Daniel Car, Nealitätmbcsitzer aus
Vczovic, MarluS Mangar au« Radovic, Georg Grahel und Mar-
tin Zullj?, Vermalter auS Laibach, die Frineu Maria 'b'ere an«
Malgern, Gertrud Hönigmann aus Mitterdorf, Amalie Vollmau»
auS Pola und Eoustanzia Brach ans Laibach.

— (Wttnsche u n d Beschwerden.) Die „Postgasse"
erhielt heute morgens infolge ihrer Situation dm Namen „Kolh»
g°sse."

— Auf die heulige Annonce dcS VanlhauseS I s e n t h a l
H Co. in H a m b u r g wird hierdurch besonders ausmerlsam ge>
macht.

— Der vom Staate angestellte Hanptdebileur der herzoglich»
draunschweigischen Landeslotterie, S a l l y Mass 6 in Hamburg,
verweist durch Inserat im heutigen Blatte ans die demnächst statt»
findende Ziehung dieser seitens deß StaaleS garautierteu großar»
tia/u Geldlotterie; wir machen hierdurch auf dieses Inserat deu
Lcscrlreis besonders aufmerlsam.

Ueneste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a n i l n e dcr , ^ a i b . Z e i t l l ng . " )

W i e n , 0. I l l l i . Kaiserin Elisabeth, die Erzherzoge
Franz Karl und Ludwig Victor sind gestern abends hier
emgctroffcn. Der russische Thronfolger ist um halb
l i Uhr in Wien a»gclolmnen, wurde am Bahnhöfe vom
Kaiser, dem Kronprinzen, den Erzherzogen und Spitzen
der Behörden empfangen und stieg in der Hofburg ab.

vemberg, 0. J u l i . Das Befinden Goluchowsli's
hat sich bedeutend gebessert.

W i e n , 5. J u l i . Die Leiche des Kaisers F e r o i .
n a n d langte gestern nachts 11 Uhr im Nordwestbahn.
Hofe an, wo dcr Statthalter, der ttandcscommandierende
F Z M . Freiherr v. Maroiciö, der Bürgermeister Dr .
Felder, die Generalität, der Platzcommandant, die Adju-
tanten der Erzherzoge, die dienstfreien Offiziere, die
Nordbahndirectoren. die Hofburggeistlichleit, dann deutsche
und ungarische Garde-Abtheilungen der Ankunft der
Leiche geharrt hatten. Am Bahnhofe war eine Chren-
compagnie aufgestellt und leistete die Honneurs. Sofort
nach der Ankunft crfclgte die Einsegnung der Leiche und
wurde dieselbe sodann über die Aspcrnbrückc, über die
Ringstraße in die Burg überführt. Eine unabsehbare
Menschenmenge harrte in den Straßen, uon den Ge-
bäuden wehten größtenlheils Trauerflaggen. Der Sarg
mit der Leiche wurde in der Hofburglapello aufgestellt.

Bukarest, 5. Juli. Mittelst fiiMlcher Votsch«!
wurde der Kammer die HandelSconvclilion mit Oesiei
reich-Ungarn vorgelegt und mit lebhaftem Beifall all!
Dcputietten aufgenommen.

Telegraphischer Wechselcnrs
vom 5). Juli. ,

Papier - Rente 70 30. — Silber - Neutc 73-75, — I'M
OtaalS-Aulehcu 112-10, — Vanl-Nctien 934. Credit-Äct«
215 25 - London 111-45. - S'lber 100 30 k. l . Münz-V
catcn 5 23. - Napoleonöo'or 8 8«'/,- " W0 Reichsmark 54 A'

W i e n , l>. Ju l i . 2 ' / , Uhr nachmittags. (Schluhcus
Creditactien 215 25, 1860er Lose 112 15, 1864er Lose 134's
österreichische Rcnlc in Papier 70 30, Staatsbahn 274- -. N«l>
bah» 1 8 — , 20'Franlenstslckc 8 8 9 ' , , ungarische llrebitacl«
208—, österreichische Fraucobaul 38 50, österreichische Auqlob»
11260, Lombarden 9 2 — , Uuioubanl 9590. ausiro-orielUa!'!'
Bant —- , Lloydaclieu 412-—, austro-ottomanische Banl -
türlische Lose 52-—, Lommmlal-Änlehcn 1015l>, Ec,l,P»
160-50 Fester.

Handel und Volkswirt!) schastliche
M o n a t f t a u s w e i s der V t a t i o x a l b a n k . A c l i «

Mctallschatz 137.998.755 fl., in Metall zahlbare We<
II.xll4,559st., eöcomptierte Wechsel «ud Effecte» 12<i.0i) 1,75,2
Darlche» gegeu Hanbpfand 30.532.400 st,. Vtaalsuoten, w«!
dcr Baul gchüren, 2.395,149 st., Darlehen an deu Staat fiir^
Dauer des Bant - Privilegiums 80.000.000 st. Hypothelar^D
leheu 89.255.40!) fl. , bürsenmäszig angciauslc Pfandl>l>
der Nlltioualbanl 4.8!>s>,!»78 f l , , Effecten des Reserue Fonds 5
dem Eurswcrthc u. 30. Juni 1875 13.883,523 st.. Effcclcn >
Pcnsionsfondes nach den, CnrSwerthe u 30. Juni 1875 2.4«6,48?
Gebäude in Wien nnd Budapest, dan» gesummter ^m«!,!,
»li-u l̂u!» 3.0^8,654 st., Auölageu —. Saldi laufender Rechnn»!
2.8C3.387 f l . , zusammen 504.58l. 146 fl. — P a f s i u a .- M
ssond 90.000.000 fl. Rcs-Fond 18.011,512 si, 12^5kr. Vanlneü
Umlauf 291.471,060 st., unbehobcneKapitalSrllchllhlungen 7!»,'.^
Einzulösende Naul-Anwcisuna.cn 2.535,665 st., Giro-Guth»!
2.168.9579 fl., unbehowie Dividenden 3.694,609 f l . , Pfl»
briefc im Umlaufe 88 701.080 fl, verloste, noch uicht cinstel»
Pfaudbriefe759.385 st , unbchobene Pfandbrief-Zinsen 2,277,00<
Pensions-Fonds it.486,487 fl., Ucberträsse vom vorigen SeM«!>
laufende Erträgnisse und Eingänge ans Bcrzinsuna dcr Psandbl>
2.395.842 st., zusammen 504.581,146 ft.

Angekommene Fremde.
Am 5. Juli.

Hotel 3tadt Wien. Pachuer, Kaufm., Marburq, — Äer»
Schneemann und Kraljavsly, Meisende; Nriinbnt, ilfm., <
Rabi^, Wien. — Änntara, Privatier, Agram. — Did i i , '
scher, Idria. — P. »nd L. Maly, Privatiers. Vieumarltl/
Dr. Wrelschl», Landesschuliuspector, Graz, -- Slarja, P
meistcr, itrainburq. — Pollal, Kfm., Triest.

Hotel Vlesant. Ciiinotli, Marineoffizier, Aqraln. ^ Hcilni«^
Steinbriicl. ^ Wratschiier, Muntftrris. Habbe. M>,'t!sc<'ee,
Deu und Mall), Neumarltl. — itap»ß, Sleinbrilcf, - ?cl"l"
Kropp. — Klein, Trieft. — Vla lM, !̂ er>oaltcr nnd Ta« i ^
Pfarrer. Unterlrain. - V., M. und L. Pollat, yienmarltlM
Brcstiiler, Fabrilallt, Gonobitz. — Vidic sammt Tochter, M
dolföwcrlh. — Graf Pace, Pouvvic'. W

Hotel Vuropa. lloöti, Triest. M
Kaiser von Oesterreich. Nieder und Winger, Hermag»!.

Maria Oblal uud Noßmann, Nudolsßwertl). - . illosan. <^
Mlcluö, Soderöiö, - Blessasar, (8ora.

Sternwarte. Sever und Miillncr, Töplitz bei Sagor. — H
Widitz, Äezulsrichter. — Grcbcnz, Madi^' nnd Ialular, <^
laschitsch. - Zweck, Ncndorf. — Hoievar, Nudolfswertj
Iavornig, Gnrlendorf. — Laureiülit, Vcrhpvljc.

Viohren. MiMer sainmt Frau, Samabor. - Ianrschil). D
Wraz. — Tumasrlli. Hausbesitzer, Cilli. — Fit.', VclltV
adjunct, und sseqhcim, Sagor. — Aenedelov«'?, iiarlstadl.
Donnnil, Tischler, ilraiu. — Naßpotnil, Besitzer, Liliai.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

' ^ W i ; ' ?,̂  h
sU.Mg. 738 4» ^-IN.u SW. schwach heiter >

5. 2 „ i»i. 738.« -l-27.« SW. mNßig heiter 0.«<
, 0 „ N b 739.ua ^20.4 iSW.s.schw.I heiler

Morgenroth, heiler, tagttber thcilwcisc leicht belvölll, l M
dig, Abcndroth, stcrnenstell. Das Tagesmillel der Wilrme 4- 2 i W
um 3 4° Über dem Normale. M

Äeranlwortllcher Redacteur : O t l ° mar Na m ^ V r ^ '

V l ) ^ s t N l ) e r l c b t ^ ^ ? ' « , ^ ^ ' ' D'e«ürse befand sich in nnlcngbar fester Stimmung, welche einerseits bnrch Conlreininedecknngcn in Berlin, audcrerscits dxrch Anlaaslllufe in 5 »
' ^ v a . d ^ . Ä V ^ " " 1 " monv.ert wurde .„ .dim regen Vcrlehr auf dem Anlagcmarlte kundgab. Di se S.immmg w ? ^
'Hrivatoepcjche, welche im Widersprüche m»t den Kursangaben des Eorrcspondcnzbureauk stand, bedeutend abgeschwächt > ° » , ..«.„..»u . l»»^ o>i,u, «

Mai- ) y ( 7l)25 70 35
Februar.) " " t e < 7^25 7 ^ 5
Iiluner-) Silberrente < - - 73 75 73 85
April- ) ^'lverrmle ^ ^ . ^ ^ ^
Lose, 1839 261 — 263 -

^ 1854 - .. _ _ _
,. I860 112 — 112-20
„ 1860 zu 100 fl. ... 117 50 118 —
„ 1864 1 3 4 - 134 50

Domänen-Pfandbriefe . . . . 128— —-—
PrUmienanlehm der Stadt Wien 104-5(1 10K--
Vühmen l O^,«. l . . 101— -
Valizicn l ,?, I - . 87 50 87 80
Siebenblirgen l . n..'«« I - - ^950 80 —
Unzzarn " ! ^ " « 8 s . . «175 82 25
Donau-RegulierungS-Lose . . 103-25 103 75
Ung. Eisenbahu^lnl 101 25 101-75
Uug. Prilmicn-Nul 7975 8025
Wiener «onimunal - Nnlehen . 92 60 92 80

Nctien von vaulen.
.,...., »elb Ware

lich in d i e ^ ' l " 2 ? ü N 3 -
^ 101 - 102-

ftalt _ ^ . ^ __ ̂ _

Velb lwaie
Lreditanstalt ox 213-75 214 —
Ereditanstllll, ungar. ex . . . 209 50 20975
Deposilenbaul 1 3 5 - 1K6---
Escompteanstalt <x 7 4 0 — 750- -
Franco-Banl d9 50 39 75
Handelsbunl f>3?5 54-25
Aalioualbanl ox 9 2 8 - 930 —
Oeslcrr. «anlgesellschaft . . . 166-- 167 —
Unionbanl 9560 95H0
Vercinsbanl —- .» —
Verlehrtzbaut HI 50 9050

Netten von TranKHort-Unterneb-
mungeu.

««ld Ware
A l M - B a h n <,x ^26 -^ 12650
Karl-Ludwig.Bahn ex . . . . 22025 220 50
Donau-Dampschifs.,Gesellschaft 374— U?« -
Elisllbcth^Ncftbclhn «^ . . 17250 173-—
Elisabeth Bahn (Linz-Vudweiser

Strecke) —-__ _ . „
Ferdinands-Nordbahn «x . 1810—i«i5.__
ßrauz ° Joseph - Bahn <-x . . 156— 157.—
Lcmb.°<5zeru..Iasfy,V«,hu ex 133 50 134-—
Lloyd-Vescllsch ex 409— 412«—

^ ^ Velb war«
Oesterr. Nordwefibahn <>x . . 14.'j 25 143 75
Rnbolfs-Bahn I 3 l - 13! 50
Staatsbahn 270 50 271 50
Sndbahn 9 1 ' - 92 25
Theiß-Bahn , 5 6 - - ,8k-50
Ungarische Nordostbahn . . . 117 50 1,850
Ungarische Ostbahu 49 — 49 50
Tramway-Gesellsch 124 — 125^0

Vaugesellschaften.

Nllg. österr. Bansscscllschaft . . 1 l 5 0 1175
Wiener VaugeseUschllft 26 75 27 —

Pfandbr iefe.
Nllg. dstrrr. Bodencredil . . . 97 25 97 50

dto. in 33 Jahren 8790 8820
Nationalbanl ö. Ni 9840 9860
Ung. Bodencredil 8<j»7() 87 —

Prior i täten.
Elisabeth.-V. 1. Em 92 50 93- -
sserd.-Nordb.-S 105-80 106-20
Kranz-Ioseph-B 9460 9490
Wal. itarl^Ludwig-»., 1. Em. . 1 0 1 - 10150
0lfterr. Nordwest.» 94 bO 9s 7b

Gelb ll^f
Sielicnbilrgcr - _ . 7»H
StaalSbahu 138 — I3öz
Sildbahn ü 3«/, l o i — I0lf

5«/, H7-90 s ^ ,
Sllbbahu, Bons 221 5N 2sW>
Nng. Ostbahn 645N ^ W

Prlvatlose. ^ W
Eredil-L - . _ _ ^ W
Rudolfs-L 1925 l W

Wechsel. >
Augsburg 92-55 9 W
ssranlsurt 54-20 s^z
Hamburg 541s) H4H
London 111-50 Il l 's
Paris 4g.<,5 4^1

«eldsorten. W
Veld «,««< W

Ducaten . . . . bft.23 lr. 5 ft.liä W
Napolensd'or . . 8 « « « ' / . ^ 8 „ «s M
Preuß.Kassenscheine 1 „ 63 90„ 1 „ 64 l M
Silber . . . . 100 « 35 „ 100 ., b0 »

«rainifche Orundentlllstlings.Obligationel'' >
PUvaUlotieruug: Geld 9b'—, Wure ^ W


